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Disposition. 


Die  technische  Entwicklung  der  Papierindustrie. 

1.  Die  Papiermacherei  vor  ihrer  Einführung  in  Deutsch- 
land. 

2.  Die  deutsche  Papiermacherei: 

a)  Das  Papiermacherhandwerk  und  die  Manufaktur- 
periode, 

b)  die  moderne  Papierindustrie. 
Die  Arbeiterschaft  der  Papierindustrie. 

1.  Im  alten  Handwerk, 

2.  die  Umgestaltung  des  Arbeitsmarktes  durch  die  In- 
dustrialisierung, 

3.  der  Weltkrieg  und  der  Arbeitsmarkt. 

Kap.  III:  Die  Stellung  der  Arbeitskraft  in  der  Papierindustrie, 

1.  Die  körperliche  und  geistige  Inanspruchnahme  des  Ar- 
beiters vor  und  nach  der  Industrialisierung. 

2.  Der  Arbeiterschutz  in  der  modernen  Papierindustrie: 

a)  Der  Personenschutz, 

b)  die  Regelung  der  Arbeitszeit, 

c)  der  Betriebsschutz, 

d)  die  Papiermacherberufsgenossenschaft. 

Kap.  IV:  Die  Lohnverhältnisse  und  Organisationsfragen  in  der  Pa- 
pierindustrie. 

1.  Die  Entwicklung  der  Löhne  und  die  Lohnformen. 

2.  Die  Organisations-  und  Lohnvertragsverhältnisse: 

a)  Arbeitnehmerorganisationen  (Gewerkschaften). 

b)  Arbeitgeberorganisationen: 

aa)  Wirtschaftliche  Vereinigungen,  Konventionen, 

Kartelle  usw., 
bb)  der  Arbeitgeberverband. 

c)  Gemeinsame  Organisationen: 

aa)  Arbeiterausschüsse, 

bb)  Arbeitsverträge  und  Lohntarifverträge, 

cc)  Arbeitsgemeinschaft  und  Betriebsrätegesetz. 


Kap.  I: 


Kap.  II. 
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An  der  Industrie  der  Papierverarbeitung  kann,  wie  schon 
Karl  Marx  (Kapital  I,  13,  1.)  erkannt  hat,  der  Unterschied  ver- 
schiedener Produktionsweisen  auf  der  Basis  verschiedener 
Produktionsmittel,  wie  der  Zusammenhang  der  gesellschaft- 
lichen Produktionsverhältnisse  mit  diesen  Produktionsweisen 
im.  Einzelfall  vorteilhaft  studiert  werden,  da  uns  die  ältere 
deutsche  Papiermacherei  Muster  der  handwerksmäßigen  Pro- 
duktion, Holland  im  17.  und  Frankreich  im  18.  Jahrhundert 
Muster  der  eigentlichen  Manufaktur  und  das  moderne  England 
Muster  der  automatischen  Fabrikation  in  diesen  Zweigen 
liefert,  außerdem  noch  zwei  verschiedene  altasiastische  Formen 
derselben  Industrie  existieren.  Die  Arbeit  untersucht  den  Zu- 
sammenhang der  gesellschaftlichen  Produktionsverhältnisse 
mit  den  einzelnen  Produktionsweisen. 

Das  erste  Kapitel,  der  historische  Teil,  schildert  die  tech- 
nische Entwicklung  der  Papierindustrie,  das  zweite  bis  vierte 
Kapitel  die  Auswirkung  der  technischen  Entwicklung  auf  die 
gesellschaftlichen  \Produktionsverhältnisse,  die  in  dreifabher 
Hinsicht  zutage  treten,  nämUch  erstens  bezüglich  der  quaH- 
tativen  und  quantitativen  Zusammensetzung  der  Arbeiterschaft, 
zweitens  bezüglich  der  Stellung  der  Arbeitskraft  als  solcher, 
drittens  bezüglich  der  Organisationsfragen,  die  mit  den  Lohn- 
verhältnissen aufs  engste  verknüpft  sind.  —  Die  Manufaktur- 
periode hat,  sofern  man  von  Manufaktur  im  Bücherschen  Sinne 
in  der  deutschen  Papierindustrie  überhaupt  reden  kann,  höch- 
stens die  quantitative  Zusammensetzung  der  Arbeiterschaft 
verändert,  grundlegende  Aenderungen  auf  den  drei  vorge- 
nannten Gebieten  führte  erst  die  Einführung  der  Papier- 
maschine herbei. 

Was  zunächst  die  Aenderung  der  Zusammensetzung  der 
Arbeiterschaft  anbetrifft,  so  kann  diese  auf  zweierlei  Art  und 
Weise  erfolgen,  einmal  kann  durch  die  Maschineneinführung 
Arbeitslosigkeit  infolge  des  Ersatzes  der  Hand  durch  Ma- 


schinenarbeit  entstehen,  zum  andern  können  billigere  und 
schwächere  Arbeitskräfte,  Frauen  und  Kinder,  die  erwach- 
senen männlichen  Arbeiter  ersetzen.  Beides  ist  in  der  Papier- 
industrie im  Gegensatz  zu  den  meisten  andern  Industrien  nicht 
der  Fall  gewesen,  wie  im  Verlauf  des  zweiten  Kapitels  dar- 
gelegt wird. 

Das  dritte  Kapitel  untersucht  die  Frage,  ob  die  Stellung 
der  Arbeitskraft  durch  die  Mechanisierung  des  Produktions- 
prozesses zum  Vorteil  oder  Nachteil  verändert  worden  ist  und 
kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  durch  die  Maschineneinftihrung 
zwar  eine  bedeutende  Intensivierung  der  Arbeit  stattgefunden 
hat,  daß  sich  dagegen  geisttötende  und  gesundheitsschädliche 
Arbeit  kaum  findet;  die  Unfallgefahr  ist  allerdings  erheblich 
gestiegen.  Im  Anschluß  daran  wird  kurz  auf  die  Papiermacher- 
berufsgenossenschaft  eingegangen,  nachdem  vorher  die  sozial- 
politische Gesetzgebung  bezüglich  Personenschutz  und  Ar- 
beitszeit Gehandelt  worden  ist;  die  diesbezüglichen  Gesetze 
konnten  im  allgemeinen  reibungslos  und  ohne  größere  Be- 
triebsstörungen durchgeführt  werden. 

Das  wichtigste  Gebiet  bilden  die  Lohnverhältnisse  und  die 
Organisationsfragen.  Zu  Anfang  des  vierten  Kapitels  werden 
kurz  die  Lohnformen  auf  ihre  Anwendbarkeit  in  der  Papier- 
industrie hin  untersucht,  —  es  finden  sich  Zeit-,  Akkord-  und 
Prämienlohn  nebeneinander  — ,  die  Lohnentwicklung,  beson- 
ders in  neuester  Zeit  an  Hand  einer  gleitenden  Lohnskala  wird 
näher  dargestellt.  Die  Organisationsfragen  bieten  wieder  in- 
sofern ein  von  den  anderen  Industrien  abweichendes  Bild,  als 
nach  der  Maschineneinführung  noch  jahrzehntelang  von  einer 
Vertiefung  der  sozialen  Kluft  zwischen  Arbeiter  und  Unter- 
nehmer nichts  zu  merken  ist,  mit  Ausnahme  allerding^s  der 
jungjn  Industrien  der  Cellulose  und  des  Holzschliffs.  Erst  mit 
der  Revolution  ändert  sich  das  Bild.  Demgemäß  ist  hier  auch 
von  gewerkschaftlichen  Organisationen  bis  zum  Kriege  nicht 
viel  zu  merken,  was  wieder  zur  Folge  hat,  daß  auch  ein  Zu- 
sammenschluß der  Arbeitgeber  erst  ziemlich  spät  zustande 
kommt.  Die  gemeinsamen  Organisationen  der  Tarifverträge 
und  der  Reichsarbeitsgemeinschaft  treten  überhaupt  erst  nach 
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der  Revolution  in  Erscheinung.  Die  Entwicklunja:  des  Tarif- 
vertragsgedankens wird  näher  geschildert  und  an  Hand  einiger 
Muster  erläutert.  Zum  Schluß  wird  die  Entwicklung  des  Ge- 
^  dankens  der  Zusammenarbeit  zwischen  Arbeiter  und  Unter- 
nehmer vom  Mitberatungsrecht  in  den  Arbeiterausschiissen 
über  die  Reichsarbeitsgemeinschaft  bis  zum  Mitbestimmungs- 
recht in  den  Betriebsräten  dargestellt  und  dieselben  auf  Grund 
der  vorliegenden  Erfahrungen  kritisiert. 


Lebenslauf. 


Ich,  Hans  Holländer,  evangelisch-lutherischer  Konfession,  wurde 
am  17.  Juni  1897  als  Sohn  des  Kaufmanns  Hans  Holländer  und  seiner 
Ehefrau  Auguste  geb.  Blauert  zu  Neubrandenburg  (Meckl.-Strel.)  ge- 
boren. Von  Ostern  1906  bis  Sommer  1915  besuchte  ich  das  Gym- 
nasium zu  Neubrandenburg,  wo  ich  im  Juni  1915  die  Kriegsreife- 
prüfung ablegte,  um  beim  Fußartillerie-Regt.  v.  Hindersin  (1.  Pomm.) 
Nr.  2  als  KriegsfreiwilHger  einzutreten.  Am  Feldzuge  nahm  ich 
vom  Juni  1915  bis  Januar  1919,  seit  1917  als  Leutnant  der  Res.  teil. 
Nach  meiner  Verabschiedung  aus  dem  Heeresdienst  bezog  ich  die 
Universität  Greifswald  zur  Aufnahme  meiner  Studien,  nachdem  ich 
mich  während  des  Krieges  an  der  Universität  Berlin  hatte  imma- 
trikuHeren  lassen.  Ich  studierte  in  Berhn,  Greifswald  und  Leipzig 
und  bestand  am  2.  VIII.  1922  in  Greifswald  die  staatswissenschaftliche 
Doktorprüfung. 


Druck  von  Richard  Poettcke  Nachf.  in  Anklam, 


